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Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich freue mich sehr, heute bei Ihnen zu sein. Wir sprechen über 

ein hochaktuelles Thema. Und über ein Thema, bei dem wir 

ganz aktuell wichtige Weichen für unsere Zukunft stellen.  

Die heutige Podiumsdiskussion trägt den Titel „AI vs. Privacy“. 

Diese Formulierung unterstellt einen Gegensatz, der natürlich 

ganz bewusst von den Veranstaltern aufgebaut wurde. Denn 

dieser – vermeintliche, aber durchaus anzutreffende und derzeit 

dominierende – Gegensatz wirft ganz grundsätzliche Fragen 

auf, denen wir uns stellen müssen:  

Wir müssen uns nämlich fragen, welche Chancen und Risiken 

bei Nutzung von Künstlicher Intelligenz für die Privatsphäre 

bestehen.  

Ziel muss es sein, die Chancen bestmöglich zu nutzen und den 

Risiken gleichzeitig adäquat zu begegnen. Der Datenschutz 

spielt in der Diskussion um AI eine ganz herausragende Rolle. 

Technisch müssen AI und Privacy keine Gegensätze sein, 

wenn Datenschutz auf der Höhe der Zeit ist und unsere Werte 

durchsetzen kann.  
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Klug wäre es, Privacy und AI zu vereinen, AI made in Europe. 

Denn so kann es gelingen, am Ende ein Produkt bzw. eine 

Dienstleistung in den Händen zu halten, die den Menschen in 

einer positiven, unterstützenden Weise im Blick hat. 

In diesem Kontext kann ich Ihnen versichern: Datenschutz ist 

nicht destruktiv. Er zielt nicht darauf ab, Innovationen ein-

zuschränken oder zu erschweren. Datenschutz sucht vielmehr 

den Ausgleich. Den Ausgleich zwischen den Interessen einer 

Datennutzung durch Dritte und der Souveränität eines jeden 

Einzelnen.  

Unser Ziel ist es, die Wahrung der Privatsphäre selbstbestimmt 

zu ermöglichen und gleichzeitig die Chancen der Digitalisierung 

zu nutzen. Es muss ein Freiraum zur unbeobachteten 

persönlichen Entfaltung verteidigt werden. 

 
Sie sehen: Ich habe ein anderes Image des Datenschutzes vor 

Augen. Datenschutz ist aus meiner Sicht kein Hemmschuh – 

sondern ein wichtiger Erfolgsfaktor.  

Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang auch gerne kurz 

auf die Digitalökonomien in China oder den USA eingehen.  
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Deren Vorsprung im Bereich der AI-Technologien wird als quasi 

„uneinholbar“ beschrieben. Gerne wird hieraus ein Druckmittel 

für eine schnelle und wirtschaftlich möglichst ertragreiche 

Entwicklung neuer Modelle der Datenverwertung mittels AI 

gemacht.  

Zweifelsohne bewegen sich China oder die USA in manchen 

Sektoren bereits in anderen Phasen der technologischen 

Entwicklung und verfügen dort über deutlich höhere finanzielle 

Mittel.  

China arbeitet zudem seit einigen Jahren daran, mithilfe von AI 

und Social Scoring ein gigantisches Kontrollsystem aufzu-

bauen. Hierbei wird das Verhalten jedes einzelnen Bürgers 

sowohl im Netz als auch im realen Leben genau unter die Lupe 

genommen und ausgewertet.  

Wer sich im Sinne des Systems verhält, dem winken Prämien. 

Wer aber nicht dem Bild eines Musterbürgers entspricht, der 

muss mit Sanktionen rechnen. Die hochkompetitive chinesische 

Privatwirtschaft ist voll mit diesem System verwoben, nutzt es 

als Datenpool und liefert zu. Das ist eine Entwicklung, die wir 

alle sicher nicht wollen. Auch nicht in Teilbereichen. Weder vom 

Staat, noch von privaten Konzernen. 
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Ist es nicht absurd, dass hier in Deutschland, wo wir Erfahrung 

mit Datenschutz haben und diesen aus universellen 

Grundrechten ableiten, von Wirtschaftsverbänden und Politik 

über Datenschutz als Wettbewerbshindernis gejammert wird, 

während in den USA Firmen zunehmend mit Datenschutz für 

sich werben? Man muss sich nur einmal die Kampagnen rund 

um die Einführung von iOS 14 anschauen. 

 
Gleichwohl steht in der Regel der allgemein formulierte Wunsch 

weit oben auf der Agenda: Deutliche Erhöhung der Menge an 

nutzbaren, qualitativ hochwertigen Daten im Rahmen von 

AI-Anwendungen, um dadurch eine Optimierung von 

Prozessen in fast allen Lebensbereichen zu ermöglichen 

und im Wettlauf der digitalen Entwicklung mitzuhalten.  

Durchaus verständlich: Denn die Chancen von AI sind gewaltig. 

Wenn Sie mich also fragen, ob Technik die Welt retten kann, so 

antworte ich: Ja, wenigstens wird sie dabei helfen können. 

Aber eben nur, wenn sie gut gemacht ist. So kann uns z.B. AI 

dabei helfen, einige der größten Herausforderungen zu 

bewältigen, vor denen wir in unserer heutigen Welt stehen. Mit 

ihr werden Ärzte in die Lage versetzt, bessere Diagnosen zu 

stellen und neue Therapiewege zu beschreiten. Wir können mit 

ihr den Einsatz unserer Ressourcen optimieren. Mit AI können 
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wir Energie effizienter nutzen und den Energieverbrauch 

senken. 

Bei all dem muss aber immer sichergestellt sein, dass 

Persönlichkeitsrechte, das Recht auf informationelle 

Selbstbestimmung und andere Grundrechte nicht verletzt 

werden. Denn es sind ja gerade diese Rechte, die uns vor 

Entwicklungen wie in China schützen.  

Bibel: „Und was Nutz hätte der Mensch, ob er die ganze Welt 

gewönne und verlöre sich selbst oder beschädigte sich selbst?“ 

Lassen Sie es mich noch einmal ganz deutlich sagen: Der 

Datenschutz darf hierbei nicht als „Innovationshemmer“ 

diskreditiert werden. Datenschutz bremst nicht technologischen 

Fortschritt und wirtschaftliche Entwicklung aus. Er schreckt 

auch keine Investoren ab oder behindert AI.  

Datenschutz kann sich gerade für Europa zu einem ganz 

besonderen Alleinstellungsmerkmal entwickeln. Wirtschaft, 

Politik, Forschung und Zivilgesellschaft müssen hierfür an 

einem Strang ziehen, ihre Interessen bündeln und AI-

Geschäftsmodelle gestalten, die in einen adäquaten daten-

schutzrechtlichen Rahmen eingebettet sind.  

Die besondere Verbindung von wirtschaftlicher Entwicklung, 

wissenschaftlicher Innovation und der gleichzeitigen Wahrung 
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von Persönlichkeitsrechten macht den entscheidenden 

Unterschied zu rein datengetriebenen Geschäftsmodellen.  

Allein das Bewusstsein dafür muss in der Breite bei allen 

beteiligten Akteuren noch stärker verankert werden. Das muss 

in Forschungsförderung und Beschaffung des öffentlichen 

Sektors Ausdruck finden. 

Insofern kann ich Ihnen sagen, dass AI und Privacy keine 

Gegensätze sind. Es geht darum, eine an demokratischen 

Prinzipien orientierte Technikentwicklung voranzutreiben, die 

Mensch und Wirtschaft gleichermaßen dient.  

Im Bereich der AI kann es uns auf diese Weise gelingen, neue, 

eigene europäische Lösungen aktiv zu fördern. Als 

Datenschützer will ich diese Aufgabe nicht nur annehmen, 

sondern auch ganz bewusst vorantreiben.  

Dies liegt auch darin begründet, dass ich meine berufliche Zeit 

als Informatiker in einem Forschungsbereich zur Künstlichen 

Intelligenz begonnen habe und mir dieses Thema immer noch 

am Herzen liegt. 

Das soll es jetzt zunächst als Einleitung von mir gewesen sein. 

Ich freue mich auf die Diskussion.  

 


